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Nach 150 Jahren Vereinsgeschichte sind wir von der TSG Münsingen der Ansicht, die Erfahrungen, Erlebnisse und 
das vorhandene Bildmaterial gesammelt in dieser Festschrift dem interessierten Leser präsentieren zu wollen. 

Mit unserer Festschrift wollen wir eine Bestandsaufnahme unserer Abteilungen im Jubiläumsjahr, als auch ein Abriss 
der vergangenen 150 Jahre leisten. 

An dieser Stelle darf ich unserem Ehrenvorstand Helmut Brossmann und Hans-Peter Hirning für Ihren unermüdli-
chen Einsatz zum Gelingen dieser Festschrift aussprechen. 

Unsere TSG Münsingen umfasst im Jubiläumsjahr 1.122 Mitglieder, welche sich auf 10 Abteilungen verteilen. 

Besonders stolz sind wir auf unsere 500 Jugendlichen, welche innerhalb der TSG Münsingen ihren Sport nachgehen. 

Auch in den nächsten 150 Jahren und darüber hinaus, wollen wir für den Sport in der Stadt Münsingen zur Verfü-
gung stehen. 

Sport in der Gemeinschaft ist durch nichts zu ersetzen und Bewegung macht den gesunden Menschen aus! 

Wir wissen, dass uns in Zukunft Rückschläge im Vereinsleben ereilen können, aber wir wissen auch, aus nunmehr 
150 Jahren Erfahrung, es kommen immer wieder Höhen ! 

Allen ehemaligen und aktuellen Vereinsfunktionäre, Trainer, Helfer und Mitglieder möchte ich Dank sagen. 

Einen herzlichen Dank entrichte ich allen Sponsoren, welche durch ihren finanziellen Beitrag 
sowohl diese Festschrift als auch unsere vielen weiteren Aktivitäten im Jubiläumsjahr erst 
ermöglichen. 

Münsingen, den 14.06.2013    

     

Frank Bob 

1 Vorstand 
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1150 Jahre TSG Münsingen 

Es ist beeindruckend, wie viel Lebendigkeit, Lebensfreude und kameradschaftlichen Zusammenhalt der Verein auch 
noch in seinem Jubeljahr ausstrahlt. 

In den letzten 150 Jahren hat sich die TSG Münsingen durch das Engagement vieler Bürgerinnen und Bürger von 
einem Männerturnverein zu einem modernen Sportverein entwickelt. 

Mit Stolz und Genugtuung darf der Verein auf die großen Leistungen verweisen, die er seit eineinhalb Jahrhunderten 
erbringt - für den Sport und das soziale Miteinander in der Stadt Münsingen. 

Im Verlauf der 150 Jahre haben sich nicht nur der Sport, sondern auch die Aufgaben eines Sportvereins sowie deren 
gesellschaftliche Anforderungen ständig verändert. 

Die TSG war und ist für Jung und Alt nicht nur eine sportliche Heimat, sondern auch Stätte der kulturellen Begeg-
nung und des sozialen Zusammenhalts. Der Verein bietet die große Chance, der zunehmenden Individualisierung 
unserer Gesellschaft das Miteinander entgegenzusetzen und der Jugend wesentliche ideelle Werte des Lebens zu 
vermitteln. Besonders die Förderung von Kindern und Jugendlichen sowie die Begeisterung für den Sport und die 
Einbindung in den Verein verdient Anerkennung. 

Immer wieder fanden und finden sich Menschen, die uneigennützig und ehrenamtlich in Funktionen als Vorstand, 
Abteilungsleiter, Übungsleiter und Betreuer die Geschicke des Vereins und der Sparten lenken. 

Dafür möchte ich mich bei allen für ihr unermüdliches Engagement bedanken. Mein weiterer Dank gilt allen Mitglie-
dern, den Sportlerinnen und Sportlern und allen, die dazu beigetragen haben, der TSG Münsingen ein zukunftwei-
sendes Profil zu geben und künftig zu erhalten. 
Ich gratuliere der TSG Münsingen recht herzlich zum 150jährigen Jubiläum und hoffe auf fortdauerndes Engage-
ment, Interesse und natürlich große Sportbegeisterung, damit die Erfolgsgeschichte dieses 
Vereins noch lange fortgeschrieben werden kann. 
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GGrußwort des Landrats 
Ob Mountainbike-Rennen, das Jugendfußballturnier „MHB-Stumm-Cup“ oder das Lauf-Event 

„Run in die Ferien“: Die Turn- und Sportgemeinde Münsingen e.V. zieht mit ihren Top-

Veranstaltungen seit Jahrzehnten zahlreiche Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie Besuche-
rinnen und Besucher an. Kein Wunder, denn die TSG Münsingen organisiert ihre Sportereig-

nisse mit viel Fleiß, Kreativität und Herzblut. Mit ihren verschiedenen Abteilungen - vom 

Radsport bis zum Tischtennis - bietet die TSG Münsingen Angebote für jede Altersgruppe an. 

Bemerkenswert, wie der Verein vor allem auch Kinder und Jugendliche anspricht: Fast die 

Hälfte der weit über 1 000 Mitglieder ist unter 18 Jahre alt. Sie lernen im Vereinssport Fair-

ness, Teamgeist und die Auseinandersetzung mit Spielregeln. Für die Betreuer bedeutet dies 

eine besondere Herausforderung und vor allem viel Verantwortung. Herzlichen Dank hierfür!  

Die TSG gehört zu Münsingen: Sie bereichert das gesellschaftliche Leben in der Stadt, ist ein 

idealer Ort der Begegnung und der Integration. Möglich macht dies alles das ehrenamtliche 

Engagement der Mitglieder, Verantwortlichen und der Helferinnen und Helfer. Stellvertretend 

danke ich hierfür dem 1. Vorsitzenden Frank Bob.  

Zum 150. Jubiläum gratuliere ich ganz herzlich. Ich wünsche der TSG Münsingen eine rundum 

gelungene Geburtstagsfeier, gut besuchte Jubiläumsveranstaltungen und weiterhin viel Erfolg. 

Und allen Leserinnen und Lesern dieser Festschrift wünsche ich eine anregende Lektüre mit 

interessanten Einblicken in die Vereinsarbeit.  

 

 

Thomas Reumann 

Landrat 
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SSportkreis Reutlingen e.V. 
Grußwort zum 150. Vereinsjubiläum der TSG Münsingen e.V.  

Liebe Sportlerinnen und Sportler der TSG Münsingen, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

„Der Münsinger ist, wie der Alpbewohner überhaupt, einfach, arbeitsam und religiös, er verbindet Gewerbefleiß mit 
dem Feldbau und der Viehzucht“ – soweit die Wiedergabe einer Charakterisierung des Münsinger als solchem in 
einer historischen Beschreibung der Oberamtsstadt Münsingen. Von irgendwelchen Lustbarkeiten neben der All-
tagsfron ist da nicht die Rede. Und trotzdem – deutlich früher als in vielen Orten auf der rauen Alb hat man sich in 
Münsingen neben aller Mühsal der täglichen Existenzsicherung mit Sport beschäftigt. Und dabei gab es damals 
mindestens schon einen aktiven Verein in Münsingen: 1859, also vier Jahre früher als die Sportler, hatten sich die 
Freunde der Blasmusik zur Gründung einer Musikgesellschaft, der heutigen Stadtkapelle Münsingen, zusammen-
geschlossen. Ob der Chronist den Münsinger wohl so richtig beschrieben hatte? 

Welchem Zweck Körperertüchtigung und Leibesübungen seinerzeit auch immer gedient haben mögen, unstreitig 
scheinen die Münsinger Athleten ihrem Verein treu ergeben gewesen zu sein. Wie sonst hätte der Verein all die 
Jahrzehnte überleben können? Für mich deutet eine solche Vereinshistorie in aller Regel darauf hin, dass es Men-
schen gab und nach wie vor gibt, denen die Gemeinschaft und die Verantwortung für das Gemein-wesen von ei-
nem hohen Stellenwert sind. Es mag sein, dass gerade der mühevolle Alltag auf der Albhochfläche die Leute zu-
sammenrücken lies.  

Heutzutage diskutieren wir unerlässlich darüber, wie wir das Überleben unserer Sport-vereine gewährleisten kön-
nen, wie es uns gelingt, die Vereinsstrukturen als „Kitt der Gesellschaft“ zu erhalten. Nicht nur in den Städten und 
den Ballungsräumen sind die Konkurrenzangebote groß! Unsere Vereinsverantwortlichen und Funktionäre sind 
gefordert! Es gilt, den demografischen Veränderungen gerecht zu werden.  

Stichwort: Sportangebote für Seniorinnen und Senioren.  

Es gilt, der rückläufigen Anzahl von Kindern und Jugendlichen Rechnung zu tragen. Es gilt zu demonstrieren, dass 
Sport und Bewegung unverzichtbare Elemente unseres Bildungssystems sind, und nicht Spielball tagespolitischer 
Beliebigkeiten. Es gilt zu beweisen, dass Sport im Verein mehr ist als Fitness und Wellness, nämlich ein Beitrag 
zur Gestaltung einer funktionierenden Gesellschaft. Die Verantwortlichen und Leistungsträger der TSG Münsingen 
haben diese Situation erkannt! Allein das breite  Sportangebot und die rührige Nachwuchsarbeit aller Abteilungen 
sind dafür schlagende Beweise. 
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Der Sportkreis Reutlingen und alle in ihm zusammengeschlossenen Sportvereine gratulieren der TSG Münsingen 
zu ihrem 150sten Geburtstag. Mit dem Glückwunsch verbunden soll sein Dank für die Jahrzehnte lang geleistete 
ehrenamtliche Vereinsarbeit und die besten Wünsche für eine weiterhin erfolgreiche Zukunft. 
 
Mit sportlichem Gruß 

Ihr 

 

Karl-Heinz Walter  
Sportkreisvorsitzender 
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GGrußwort 150 Jahre  Turn- und Sportgemeinde Münsingen e.V. 
150 Jahre  Turn- und Sportgemeinde Münsingen e.V.: 

Stolz kann der Verein auf seine Geschichte zurückblicken. Im Namen des Schwäbischen Turnerbundes gratuliere 
ich zu Ihrem Jubiläum herzlich. In all den vergangenen Jahrzehnten hat die Turn- und Sportgemeinde Münsingen 
e.V. grundlegende gesellschaftliche Wandlungen mit vollzogen und sportliche Entwicklungen mitgestaltet. 

Wenn ein Verein über so viele Jahrzehnte hinweg die Menschen seiner Umgebung anzieht, hat er vor allem eine 
große soziale Leistung vollbracht und in seinem sportlichen Angebot ausdauernd Qualität bewiesen. 

Zwar gibt es bis heute kein Patentrezept, das sich auf jeden Verein übertragen lässt. Denn je nach Ort und gesell-
schaftlichem Umfeld herrschen andere Bedingungen. Es gibt aber gemeinsame Kernaufgaben, auf die jeder Verein 
seine Antwort finden muss. Eine davon ist die Frage nach der Qualität der Angebote. Um als Verein auf Dauer kon-
kurrenzfähig zu sein, zählt Qualität, Qualität und nochmals Qualität. Deshalb sollte das Bestreben der Vereinsführun-
gen ständig auf Qualitätssicherung ausgerichtet sein. 

Wenn ich heute der Turn- und Sportgemeinde Münsingen e.V. Grüße überbringen und Glückwünsche zu seinem 
150-jährigen Jubiläum aussprechen darf, möchte ich auch allen danken, die durch Ihr ehrenamtliches Engagement 
dazu beigetragen haben, den Verein aufzubauen und zu einer festen Größe im Schwäbischen Turnerbund zu ma-
chen.  

Ich bin überzeugt davon, dass sie mit Ihrem Können und Ihrer Erfahrung auch die Zukunft ihres Vereins sichern. 

Für neue Herausforderungen und Aufgaben wünsche ich Mut, Festigkeit und viel Elan – vor allem aber viel Freude 
bei Turnen, Gymnastik und Sport. 

 

Wolfgang Drexler, MdL 

Präsident des Schwäbischen Turnerbundes 
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VVorstände der TSG Münsingen 
1863 -  Artur Keller ! 
bis 1880 keine Unterlagen 
1880 -- 1882 Schwenk, Heinrich, Ökonom 
1883 -- 1886 Osswald, Kaufmann 
1887 -- 1897 Hermann, Gustav, Malermeister 
1898 -- 1900 Hering, Karl, Kaufmann 
1901  Grotz, Friedrich 
1902 --  1909 Schwenk, Johannes 
1910 --  1917 Stotz, Wilhelm 
1918 --  1926 Füss, Gustav 
1926 --  1928 Schwenk, Gustav 
1929 --  1931 Schwenk Junior, Heinrich 
1932 --  1936 Frey, Georg 
 1947 -- 1948 Schall, Rudi 
 1948 -- 1949 Bopp, Willi 
 1949 -- 1950 Dr. Wild, Albert 
 1950 -- 1952  Marquard, Hans  
1952 -- 1958  Eisele, Wendelin  
1959 -- 1964  Hauser, Hans  
1965 -- 1969  Neumann, Artur  
1970 -- 1972  Nussbaum, Klaus  
1972 -- 1982  Gaub, Hans 
1982 - 1984 Weiss, Theo 
1984 - 2009 Helmut Brossmann 
2009 -  heute Frank Bob 



 14 

 



 15 

 



 16 

 

11935: 

 Anlässlich der Saarabstimmung beteiligte sich die Turngemeinde am durchgeführten Fackelzug. 
Am 19. Oktober wurden neun Mitglieder, die sich freiwillig zum Wehrdienst gemeldet hatten, in fei-
erlicher Weise verabschiedet, in der Hoffnung, dass sie so gute Soldaten werden mögen, wie sie 
Turner waren. 

1936: 

traten weitere 23 Mitglieder aus dem Verein aus. Um weitere Austritte zu verhindern, wurde der 
Vereinsbeitrag von 3,50 auf 3,— Mark heruntergesetzt. In diesem Jahr erfolgte auch die Übernah-
me der deutschen Turnerschaft in den Reichsbund für Leibesübungen. Das Turnen wurde weiter 
geschwächt, so dass es nicht mehr regelmäßig stattfand und ganz eingestellt wurde. In der Aus-
schusssitzung am 6. Dezember 1936 wurde der Zusammenschluss aller am Platze befindlichen 
sporttreibenden Vereine in längerer Aussprache behandelt und gut geheißen. Der Vorstand wurde 
beauftragt, bei der demnächst stattfindenden Vereinsführerbesprechung für einen Zusammen-
schluss einzutreten.  

Es sind die letzten vorhandenen Aufzeichnungen bis 7. August 1947.  

1947 

Die französische Militärregierung genehmigte unter verschiedenen Voraussetzungen die Gründung 
von Sportvereinen, nachdem jahrelang jegliche Vereinstätigkeit untersagt war. Das Turnen wurde 
jedoch weiter verboten.  

Am 6. August fand in der Turnhalle eine gut besuchte Versammlung statt, in der der Sportverein 
Münsingen gegründet wurde.  

1.Vorstand wurde Rudolf Schall.  

Fünf Abteilungen, Fußball, Handball, Leichtathletik, Schwimmen und Wintersport nahmen den 
Sportbetrieb auf. Der Vereinsbeitrag wurde für Aktive und passive Mitglieder auf 5,— DM und für 
Jugendliche auf 2,50 DM festgesetzt.  
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11948: 

 Willi Bopp wurde 1. Vorstand. Die Turnsperre wurde in diesem Jahr von der Besatzungsmacht auf-
gehoben.  

 

1949: 

 Am 23. Oktober wurde in Tübingen der Turngau Achalm, Gauvorsitzender wurde Fritz Schäberle, 
am 18. November der Schwäbische Turnerbund und am 2. September 1950 der Deutsche Turner-
bund gegründet.  

Dr. Wild wurde zum 1. Vorstand gewählt.  

1950 

 In den letzten Jahren wurde die Aufbauarbeit, trotz größeren Schwierigkeiten vorangetrieben, so 
dass größere Veranstaltungen wie das Kreissportfest, Schwimmfest, Pokalturniere und Skiveran-
staltungen durchgeführt werden konnten.  

 Hans Marquard wurde 1. Vorstand, stellte aber bereits Monate später den Antrag von seinem Amt 
entlassen zu werden; was aber abgelehnt worden ist.  

1951 

 Vorstand Marquard ist nicht mehr bereit, sein Amt als 1. Vorsitzender zu behalten. In einer notwen-
dig gewordenen außerordentlichen Generalversammlung wurde Wendelin Eisele zum 1. Vorstand 
gewählt.  

 In diesem Jahr wurde eine Tischtennisabteilung gegründet und dem Verein angeschlossen. 
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CChronik der TSG Münsingen e. V. seit 1863  

Gründung eines Turn- und Jugendwehrvereins.  

Dieser hat 1865 am Gauturnfest in Urach teilgenommen. 
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11880:   
Verschiedene Einwohner der Stadt haben sich entschlossen, den 1863 gegründeten, seit Jahren 
aufgelösten Turnverein neu zu gründen.  
Zur Erreichung dieses Zweckes wendeten sie sich an Herrn Heinrich Schwenk, Ökonom, und 
Gustav Hermann, Maler, welche schon Mitglieder des aufgelösten Turn- und Jugendwehrvereines 
waren, mit der Bitte, sich dieser Sache anzunehmen.  
Diese Herren haben zu einer Versammlung am 3. Juli 1880 eingeladen. In dieser Versammlung 
wurde die Neugründung des Turnvereins  
beschlossen.  

1. Vorstand wurde Heinrich Schwenk, Ökonom und  
1. Turnwart Gustav Hermann, Maler.  

Dem Verein traten 28 Mitglieder bei. In den beschlossenen Statuten (Satzung), welcher die 
Grundlagen des Esslinger Turnvereins von 1862 zu Grunde lagen, wurde festgelegt, dass monatli-
che Mitgliederversammlungen abzuhalten, sowie eine Aufnahmegebühr von  1,-- RM und ein Mo-
natsbeitrag von 20 Pfennig zu erheben sind.  
Es wurden regelmäßige Turnstunden eingeführt, die erfreulich gut besucht wurden.  
Das Turnen fand in dem vor der Stadt liegenden Kreuzkeller, Eigentümer Kreuzwirt Frosch, in der 
Vorhalle des Kornhauses, im Winter im Zeichensaal und ab 1891 in der Scheuer von Schreiner 
Reusch statt.  
Zur Beschaffung von Turngeräten gab die Stadt einen Beitrag  
von 10,-- RM.  
Erfreulich war die Tatsache, dass zwischen dem Verein und der Stadt von Anfang an ein gutes 
Verhältnis bestand. Neben dem Turnen waren Marschübungen ein wesentlicher Bestandteil des 
Turnens. Turnen für Schüler war verboten.  
Weitere elf Mitglieder traten dem Verein 1880 bei. Am 2. Oktober wurde die Aufnahme in den 
Turngau Achalm beschlossen.  
Am 27. Dezember fand die erste Christbaumfeier mit Gabenverlosung statt.  
Stadtschulheißenamtsgehilfe Decker übergab zur Schmückung des Christbaumes eine Spende 
von 1,-- RM. Die Christbaumfeier soll weiterhin jedes Jahr abgehalten werden. 
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11882/883:   
Vorstand Schwenk und Schriftführer Keppler legten ihre Ämter am 24. Februar wegen Reiberei-
en, die im Turnrat nicht beigelegt werden konnten, nieder. Am 10. März wurde Kaufmann Oss-
wald zum 1. Vorsitzenden gewählt. Es wurde beschlossen, dass an Vereinsmitglieder, die zum 
Militär einrücken mussten, ein Geschenk von 3,--Mark ausbezahlt wird. Der für den 14. Dezem-
ber festgesetzte Termin, Fackelzug aus Anlass der Vierhundertjahrfeier des Münsinger Vertra-
ges, wurde auf 14. Mai 1883 verlegt. Der Turnverein nahm an diesem Umzug mit vier Dutzend 
Laternen teil. Zum Umzug wurde auch der Gauausschuß eingeladen.  

1884  
 wurde beschlossen, dass jedes Jahr Lose in Höhe von 1 bis 3 Mark verkauft werden und der even-

tuelle Gewinn zur Rücklage zum Bau einer Turnhalle verwendet werden soll. Dieser Beschluss 
wurde nur teilweise befolgt. Bei der Jahresversammlung wurde bekannt gegeben, dass es durch 
Sparsamkeit gelungen sei, bei der Kreissparkasse eine Rücklage von 100,— Mark anzulegen. Für 
diese Tat wurde der Vorstandschaft ein besonderes Lob ausgesprochen.  

Die Aufnahme von Mitgliedern bedurfte der Zustimmung des Turnrates; in besonderen Zweifels-
fällen der Hauptversammlung.  
Die Turnstunden nahmen bisher ihren gewohnten Fortgang.  
Säumige Mitglieder wurden unter Strafandrohung zum regelmäßigen Besuch der Turnstunden 
aufgefordert.  
Am 2. April wurde ein Aufruf zur Aufnahme von Zöglingen erlassen.  
Die Aufnahmegebühr wurde auf 50 Pfennige, der Monatsbeitrag auf 20 Pfennige festgesetzt.  
Unter der bewährten Führung entwickelte sich der Verein soweit, dass in diesem Jahr ein Abtur-
nen durchgeführt werden konnte. Die eingeladenen Vereine Hayingen, Urach, Eningen und Reut-
lingen nahmen daran teil. Kritik an der Vereinsführung im Alb-Boten wurde vom Verein sehr 
scharf zurückgewiesen.  
Auf die Bekanntmachung vom 20. September Nr. 111 und der Erwiderung (siehe Protokollbuch 
ohne Datum) wurde hingewiesen. Solche Kritik führte schon in den Jahren 1848/49 dazu, dass 
Turnvereine für staatspolitisch gefährlich erklärt und unter polizeiliche Bewachung gestellt wurde. 
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11885 

Gustav Hermann, 1. Turnwart, Malermeister, nimmt im Auftrag des Gaues am Deutschen Turnfest in 
Dresden teil. Ferner wurde die Anschaffung einer Vereinsbibliothek/Registratur beschlossen. Auf 
diese Einrichtung wird in den Protokollbüchern immer wieder hingewiesen.  

1886 
Am 7. Juni ist das Vereinslokal „Adler“ bis auf die Grundmauern abgebrannt. Zum Ausweichlokal 
wurde der „Grüne Baum“ bestimmt. Am 11. Juli fand das Gauturnfest in Münsingen statt. Rund 400 
Teilnehmer aus dem Achalmgau nahmen daran teil. Der Festzug bewegte sich unter Vorantritt der 
Musikgesellschaft durch die geschmückte Stadt. Nach Ankunft auf dem Festplatz (Schloßwiesen) 
sang der Liederkranz, bevor die Wettkämpfe begannen, ein Lied. Die Festrede hielt Vorstand Oss-
wald, der in kernigen Worten den Sinn und Zweck des Turnens hervorhob. Die von 400 Teilnehmern 
vorgeführten Frei- und Stabübungen boten ein prächtiges Schauspiel. Das folgende Preisturnen 
fand unter den vielen Zuschauern großen Beifall. Nähere Angaben über den weiteren Verlauf und 
deren Sieger sind nicht vorhanden. Erwähnenswert ist noch, dass die Turner ein altertümliches Tor 
in der Uracher Straße aufgestellt haben, das allgemeine Bewunderung hervorrief. Die Gesamtaus-
gaben betrugen 387,53 Mark. An diesen Ausgaben beteiligte sich der Gau mit 100,— Mark, so dass 
nach Abzug eines Zuschusses der Stadt von 100,— Mark, der Verein Ausgaben von 187,53 Mark 
hatte, welche aus baren Mitteln des Vereines ausgeglichen werden konnten. Bei der am 23. Oktober 
stattgefundenen Monatsversammlung teilte der Vorstand mit, dass von den Festdamen anlässlich 
des Gauturnfestes ihm eine Ehrengabe von 50,— Mark als Fonds zur Anschaffung einer Turnver-
einsfahne übergeben worden sei. Der Dank soll in würdiger Weise beim Einweihungsball der neu 
erbauten Herberge ausgesprochen werden.  

 
1887: 

Gustav Hermann wurde zum 1. Vorstand gewählt 

1888: 

Klage des Turnwarts wegen schlechten Besuchs der Turnstunden.  
 Bei weiterem Nichtbesuchen der Turnstunden wurde Ausschluss aus dem Verein beschlossen. 
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11889/90: 

Auf dem Turnplatz wurde zur Unterstellung der Geräte ein Blockhaus erstellt. Das dazu erforderliche 
Holz wurde dem Verein von der Stadt unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Zusammen mit dem Lie-
derkranz wurde die erste Faschingsveranstaltung durchgeführt. Eintrittspreis 20 Pfennig. Reinerlös 
je Verein 5,81 RM. 

 
1891: 
 Das Turnen wurde im Sommer in die Scheuer von Schreiner Reusch und im Winter in den Zeichen-

saal verlegt und ab 1893 in die gepachtete Scheuer von Herrn Stelzle.  
 
1892: 

fand das erste Waldfest unter sehr starker Beteiligung der Bevölkerung statt.  
Die Vereinsführung beschwerte sich beim Turngau, dass bei den Wahlen Vorschläge der Turnge-
meinde keine Berücksichtigung fanden. Es wurde beschlossen, aus diesem Grunde beim nächsten 
Gautag keine Vertreter zu entsenden.  

 
1893: 
 Vorstand Osswald wurde am 6. April zum Bürgermeister der Stadt Münsingen gewählt.  

 

1894-1896 

 In diesen Jahren wurde die Aufbauarbeit, besonders was die Jugend betrifft, weiter  vorangetrieben.  
 

1897: 
 Am 12. Juni wurde die Anschaffung einer Vereinsfahne beschlossen. Die Fertigung und Lieferung 

wurde der Fahnenstickerei Böbel in Stuttgart um den Preis von 400,-- Mark übertragen.  
 Am 26. September war Fahnenweihe.  
 Dieser denkwürdige Tag wird für den Verein lebendig bleiben und für immer mit dem Namen Mün-

singen verbunden sein. Dieselbe fand bei schönstem Wetter auf den Schloßwiesen statt. Die Vor-
bereitungen wurden von einem Ausschuß von 12 Personen zur Zufriedenheit gelöst. Die Festrede 
hielt Vorstand Hermann. Auf die Bekanntmachungen im Alb-Boten Nr. 113 und 114 wird in den Pro-
tokollbüchern hingewiesen; danach kann das Fest als sehr gut gelungen bezeichnet werden. Die 
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Gesamtausgaben betrugen 814,91 Mark. Nach Abzug von einem Zuschuss der Stadt in Höhe von 
75,— Mark, einer Spende der Festdamen von  50,— Mark und einem Reingewinn beim Festbankett 
von 74,90 Mark wurde die Vereinskasse mit 615,01 Mark belastet.  

 Die ganze Bevölkerung der Stadt nahm an diesem Fest teil. An die Eltern und Lehrmeister erging 
der Aufruf, ihre Kinder und Lehrlinge zu veranlassen, dem Verein beizutreten. Die Kosten für das in 
diesem Jahr eingeführten Vereinsabzeichen wurden vorläufig vom Verein übernommen.  

  
1898: 
 Herr Hörner wurde zum Schriftführer gewählt. Durch seine getroffenen Maßnahmen kam für kurze 

Zeit neues Leben in den Verein. Der Monatsbeitrag wurde für Zöglinge von 15 auf 20 Pfennig er-
höht. Beim Gauturnfest am 21. August in Reutlingen wurde im Vereinsturnen ein Diplom errungen. 
Wegen Geldmangels wurde der Hin- und Rückweg zum Teil zu Fuß zurückgelegt.  

 
1899: 
 Johannes Schwenk wurde für langjährige Tätigkeit als Vereinskassier zum Ehrenkassier ernannt. 

Mit der Stadtkapelle wurde ein gemeinsamer Ausflug nach Zwiefalten unternommen. Neben den 
durchgeführten Veranstaltungen sei noch an die Wandertage zu denken, an welchen der Verein in 
großer Zahl durch Täler und auf Höhen unserer schönen Heimat wanderte.  

1900: 

 Bildung einer Sängerriege. Erster Ausflug am 13. Mai nach Seeburg 

1901: 

 Für seine Verdienste als Oberturnwart wurde Carl Stotz ein Krug überreicht. Die Aufführung des 
Theaterstückes „Schillers Räuber“ ist als Höhepunkt in die Vereinsgeschichte eingegangen. Vor-
stand Friedrich Grotz, legt sein Amt als 1. Vorstand nieder, weil ohne sein Wissen der dramatische 
Club, (Mitglieder des Turnvereins) Theater spielte; dabei sollen Unregelmäßigkeiten vorgekommen 
sein. Vizevorstand Werner führte die Geschäfte bis zur Hauptversammlung weiter. Wegen häufigem 
Wechsel des Turnwarts wurden die Turnstunden immer schlechter besucht. Turner, die trotz schriftli-
cher Aufforderung zur Turnstunde nicht erschienen sind, wurden nach § 12 der Satzung aus dem 
Verein ausgeschlossen.  
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